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Nach diesen Beschlüssen wurden auf Vorschlag des Herrn Porlh die

Herren Med. Dr. Theodor Schröder in Lübau in Sachsen und Franz

.1 s s t
,

gräflich Thun'sclier Hof gar In er in Tel sehen einstimmig zu

correspondirenden Mitgliedern gewählt, mit welciien Wahlen die Sitzung ge-

schlossen wurde.

Wissenschaftliche Mittheilungen.

Das System der Compositen.

Von Prof. Fried. Ignaz Tausch.

(Aus dessen hinterlassener Handschrift mitgetheilt Yon F. M. Oph.")

(Fortsetzung.)

Subord. H. Cynarocephalae. Bilden einen einzigen Tribus und zwar

:

Trib. VI. Cynaraceae. Der Charakter ist derselbe, wie bei der Subor-

do Cynarocephalae angegeben ist. Miissle nach Linne allein Syngenesia Fru-

stranea heissen.

Hier trifft die Nntiir Vorkehrungen zum Uebergang in die folgenden Tri-

bus, und zeigt durch die Hervorbringung eines zweifachen, aber unfruchtbaren

Strahles, nämlich des I üppigen oder zungenförmigen, und des 21ippigen, dass

sie von nun an mit diescin zwcifaclien Strahle zu thun habe. Sie erscheint

hier in der Enlwickelung der Formen nicht so mannigfaltig, aber wieder desto

mannigfaltiger in der Enlwickelung der Bluramenhiillen, die oft entzückend

schön sind. Die knotige Einlenkung der immer mehr oder weniger ver-

wachsenen Narben in den Griffel, wodurch die Natur nur diesen Tribus vor

allen übrigen herausheben, und gleichsam in das centrum stellen wollte, hat

die Botaniker fälschlicii verleitet, auch die Charaktere der übrigen Tribus in

den Narben allein zu suchen ; und gesetzt, dass diess bei der unendlichen Man-

nigfaltigkeit der Natur, wirklich gegeben und möglich wäre, zu was sollte

.

man sich plagen und mit Mikroskopen Haare heraussuchen, wenn man dassel-

be mit freien Augen, oder wenigstens nur sclir schwacher Beihülfe leichter

und sicherer lierausfindcn kann? Die einzelnen Subtribus stellt die Natur hier

wieder in einem Kreise als vollendet dar. Für diese Hangordnung ist mein

Schema Cynaraceae N. A. anzuwenden.

Subordo III. La b i a t i f I o ra c. Zerfallen in 5 Tribus als:

Trib. VH. Bn rnadesiac e ae. Alle Blumen sind Scheibenblumen, und

^, und fruciitbar, sehr selten giuiz getrennten fieschlechtes, entweder aus gleich

gestalteten, mehr odur weniger unrcgehnässig röhrigen, oder 2-lippigen,

welche letzteren ganz deutlich nur bei 1—bis höchstens 5—blüthiger

Scheibe vorkommen, (und dalier zu den scheibenartigen Strahlblumen nicht

gerechnet M'erden können Nassanfeffe). oder aus ungleich gestalteten Blümchen
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zusaniint-n^eselzt, und /war sleliuii im )lillel|iiiiik(c manchmal legelmässige,

oder mehr und weniger unregehntissige rührige 5— Iheiiige Blümchen, am Hände

ober mehr und weniger deulliclie 2— üppige Bhiaiehen, aber gewöhnlich iu

mehrfaciier Keihe, und bilden nie einen deutlichen abgesonderten, und verlän-

gerten Strahl. Die Narben sind deutlich abgesondert, und nicht knotig einge-

lenkt. Die Stuubbeutelcylinder sind hart und am Grunde geschwänzt. Der

Blumenboden ist nackt. Die Aclienen mit liaariger oder iederiger oder bor-

stiger Haarkrone. Miisste nach Linne Syngenesia ue(|nalis semilabiata heissen.

Hier langt die Natur an die lippigen Blumen auszubilden, und macht den

Versuch damit schon in der Scheibonblume, gelingt aber noch unvollständig,

und am sichtbarsten bei den wenig bliilhigen, I— ."ibliithigen Scheiben. Hier

ist gleichsani eine Nachbildung der Baccliaroideae, aiier ohne Trennung des

Geschlechtes.

Trib. VIII. Leriaceae. Alle Blumen sind Stiahlhlumen. Die Blümchen

der Scheibe sind unregelnuissig, rohrig 5 (heilig-, oder 2—Üppig 6, und un-

fruchtbar, die des Strahles sind slrahlenarlig ausuebiidet. 2 — lippig oder 1—lip-

pig $, und fruchtbar. Die Narben deutlich gesondert, und nicht knotig ein-

gelenkt, die der i,S oft verkürzt und knotig. Die Staubbeutel geschwänzt. Die

Achenen mit haariger Haarkroue. Müssle nach Linne Syngenesia necessaria

2— labiata heissen.

Hier bildet die Natur gleichsam auf Kosleu der Scheibe, die unfruchtbar

wird, den fruchtbaren $ Strahl aus, wie es gerade auch bei den Calendula-

ceen der Fall war.

Trib. IX. Mutisiaceae. Alle Blumen sind Straldblumen. Die Blüm-

chen der Scheibe sind unregelmässig röhrig, und Stheilig, oder mehr und we-

niger regelmässig 2— lippig y, und fruchtbar, die des Strahles sind deutlich

ausgebildet 2— üppig, seltener 1—lippig $, und fruchtbar mit schon oft an-

hängenden kastrirten Staubbeuteln, selten sind sie auch unfruchtbar. Die Nar-

ben deutlich gesondert, und nicht knotig eingelenkt. Die Staubbeulelcylinder

sind hornartig, hart, und meistens geschwänzt. Die Achenen mit haariger,

oder federiger Haarkronc. Der Blumenboden ohne Spreublätter. Müsste nach

Linne Syngenesia superllua 2— labiata heissen.

Hier setzt die Natur dem im vorigen Tribus ausgebildeten ^ Strahle noch

eine fruchtbare •{ Scheibe hinzu, und wiederhohlt die Bildung der Asleroideac.

Durch das Anhängen der kaslrirfen Staubbeutel an die $ Strahlblumen will

uns die Natur zeigen, wie nahe sie schon daran ist, den Strahl wirklich
-J

zu machen, was erst bei den folgenden Tribus vollkommen zu Stande ge-

bracht wird.

Trib. X. T rixidoidc a e. Die Scheibe verschmilzt mit dem Strahle, beide

bestehen aus 2— lippigen :' fruchtbaren Blümchen, und es enlslehcn 2 —lippi-

ge scheibenartige Strahlblumen, wovon die Blümchen am Bande der Scheibe
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die längsten sind, und die nach innen folgenden stufenweise immer kürzer,

nnd kürzer werden. Die Narben sind deulüch getrennt, und nicht knotig ein-

gelenkt. Der Fruchtboden nackt, oder mit Spreublätlern versehen. Die Ache-

nen mit haariger oder fedriger Haarkrone, selten nackt. Müsste nach Linnö

Syngenesia aequalis 2— labiata heissen.

Hier hat die Natur ihren Hauplzweck schon erreicht, nnd die Blümchen

der Scheibe und des Strahles zu einer zweiten Homogenität gebracht, indem

sie den Strahl mit der Sciieibe gleich ^ und fruchtbar verschmolzen, und beide

auf einen gleichen Rang geführt hat, in den folgenden und letzten Tribus wird

dasselbe wiederhohlt, aber nur mit der 1 —lippigen oder zungenförmigen Blu-

menkrone. Ich nuiss hier bemerken, dass ich von den 4 hier eben aufge-

führten Tribus der Labiatiflorae kaum 10 Galtungen selbst gesehen habe, und

dass daher die Aufstellung meiner Sublribus rein nur als Studium aus Herrn

De CondoUes prodromus hervorgingen, und dass sie daher noch grossen Ver-

änderungen unterliegen können.

Trib. XI. Cichoraceae. Die Blümchen der Scheibe und des Strahles

sind 1— lippig, oder zungenförmig ^, und fruchtbar, und bilden zungenförmige

scheibenartige Strahlblumen. Die Blümchen nehmen von dem Strahle gegen

das centrum hin stufenweise an Länge ab, so dass sie dachartig über ein-

ander liegen. Die Narben sind deutlich gespalten, die Achenen mit haariger,

federiger, oder spreuartiger Haarkrone, seilen ohne Haarkrone, oder mit den

Hüllblättern verwachsen. Oefters sind die Achenen des Strahles von denen

der Scheibe in der Form, oder wenigstens in der Haarkrone verschieden, wo-

durch die Natur nur andeuten will, dass sie auch hier die Blume aus der

Scheibe und dem Strahle zusammengesetzt habe. Der Blumenboden nackt, oder

mit Spreublättern besetzt. Milchsaftig. Müssle nach Linne Syngenesia aequa-

lis ligulata heissen.

Bei dieser Darstellung oder Methode scheint es auch möglich zu sein,

dass man die Eupaloriaceae auf die Cinaraceae folgen lassen kann, wie das bei-

gegebene Schema Cynaracea N. B. beweiset, und in diesem Falle würden die

Eupaloriaceae gerade das Cenlrum des ganzen Cyclus einnehmen, und die Er-

klärung wäre folgende : Der bei den Helianthoidcen nur zur Hälfte fruchtbare

Strahl, wird bei den Cynaraceen ganz unfruchtbar und geschlechtslos, bei

den darauf folgende;! Eupatoriaceen verschwindet er ganz, und bei den darauf

folgenden Barnadesiaceen wird die röhrige Scheibe in eine unregelmässige,

mehr oder weniger lippenarlige verwandelt. In diesem Falle müsste man aber

die Ordnung nur in 2 Unterordnungen, nämlich Tubuliflorae (Corymbiferae et

Cynarocephalae luss.) und Labiatiflorae (Labiatiflorae et Liguliflorae Cd.) tren-

nen. Das merkwürdigste dabei ist, dass in dem gegebenen Falle die Eupa-

loriaceae gerade in das Centrum des Cyclus zu stehen kommen, von wo sie
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die Natnr gleichsam auf halbem Wege in die Cichoraceae hinüberführt, wozu

sie bei der zweiten Methode den ganzen Cyclus bedarf.

Die 2. Methode die Compositen zu erklären, deren ich im Eingange er-

wähnte, ist die, wenn man die eine vollkommen entwickelte Hauptform, z. B.

die Röhrenform, also die Eupatoriaceae zu Grunde legt, und sie bis auf die

2. Hauptform: die Lippen: oder Zungenform Cichoraceae hinüberführt. Da die

von mir entwickelten Tribus vollkommen abgeschlossene Kreise bilden, so kön-

nen sie keine Veränderungen erleiden, und nur in einer anderen Folge auf-

geführt, und die Erklärung etwas abgeändert werden. In diesem Falle folgt:

Subord. I. Trib. I. Eupatoriaceae. Hier ist Entwickelung der

vollkommenen Röhrenform, alle Typen der Compositaeen sind darin enthalten.

Mein Schema Eupatoriacea muss für diesen Fall umgekehrt werden, so wie

auch das folgende der Baccharoideae.

Trib. H. Baccharoideae. Hier versucht die Natur durch Trennung

des Geschlechtes und auf Kosten der Scheibe, die dadurch unfruchtbar wird,

den Blumenstrahl zo erzeugen, gelingt ihr aber nur unvollständig, indem die

Strahlblumen unansehnlich und kurz bleiben, und sich von der Scheibe nicht

nnterscheiden.

Trib. HI. Calendulaceae. Hier erzeugt sie vollkommen den $ frucht-

baren Strahl, aber noch immer auf Kosten der Scheibe, die unfruchtbar bleibt.

Trib. IV. Asteroidcae: Hier setzt die Natur dem fruchtbaren $
Strahle noch eine fruchtbare ^ Scheibe zu, und erhebt dadurch die Scheibe

und den Strahl in einen gleichen Rang von Fruchtbarkeit.

Trib. V. Helianthoideae. Hier benimmt die Natur wieder dem

Strahle gleichsam auf die Hälfte herab seine Fruchtbarkeit, erzeugt aber dafür

die prachtvollsten Radien.

Subord. II. Trib. VI. Cynara ceae. Hier wird dem Strahle die Frucht-

barkeit ganz benommen, er erscheint aber 1— und 2—lippig, und zeigt,

dass es sich in der Folge um dis beiden Formen handeln wird. Der Strahl

erscheint auch nur selten, und dafür hat die Natur die Blumenhülle um so aus-

gezeichneter ausgebildet. Für diesen Fall ist mein Schema Cynaraceae N. B.

anzuwenden.

Subord. III. Trib. VII, Barnadesiaceae. Hier verschwindet der

Strahl ganz, und es werden dafür unregelmässige oder lippenförmige Schei-

benblumen ausgebildet.

Trib. VIII. Leriaceae. Hier wird wieder ein $ lippiger Strahl auf

Kosten der Scheibe, die unfruchtbar wird, fruchtbar ausgebildet, wie bei den

Calendulaceen.

Trib. IX. Mut isia ceae. Hier wird dem $ fruchtbaren lippigen Strahle

wieder eine fruchtbare Scheibe zugesetzt, wie bei den Asteroideen.

Trib. X. Trixidoideae, Hier wird der $ fruchtbare Strahl in einen
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i$ fruclitbaren verwandelt, uüd der Strahl verschmilzt mit der ^ fruchtbaren

Scheibe. Die Blümchen sind 2—lippig.

Trib. XI. Cichoraceae. Dasselbe wie im vorigen Tribus, nur sind

die Blümchen 1—lippig", oder zung-enförmig.

Legt man die vollendete Lippenform zu Grunde, so gehen die Tribus in

derselben Ordnung zurück, wie sie bei zu Grunde gelegter Röhrenform auf

einander folgten, als :

Subord. L Trib. I Cichoraceae. Stellt die vollendete Lippenform,

und zwar die 1- lippige oder zungenfürmige vor, bei der der Strahl mit der

Scheibe verschmolzen und gleich (^ und fruchtbar ist. Für diesen Fall muss

mein Schema Cichoraceae umgekehrt werden, so m ie die der Trixidoideae, der

Bacharoideae und Eupatoriacene.

Trib. U. Trixidoideae. Ist Wiederhohlung des vorigen, nur mit

der 2— lippigen Blumenlorm.

Trib. IIL M u tisiace ae. Hier werden durch Abnahme die j Blumen

des 2^1ippigen Strahles in blosse fruchtbare $ verwandelt, während die o

Scheibe fruchtbar bleibt.

Trib. lY. Leriaceae. Hier geht die Natur noch mehr zurück, be-

nimmt der -^ Scheibe die Fruciibarkeit, und bloss die $ Blumen des lippigen

Strahles bleiben fruchtbar.

Trib. V. ßarnadesiaceae. Hier verschwindet der Strahl ganz aber

dafür wird die ^ Scheibe wieder fruchtbar.

(Fortsetzung folgt.)

Eindräcke einer Reise nach Dalmatien im April 1852.

Von Max. Durmilier.

Basch unternommen und in sehr kurzer Zeil ausgeführt, konnte die Reise

nur flüchtige Eindrücke liefern, und nur solche vermag ich den werthen Lesern

dieser Zeitschrift anzubieten. Ich will, wös ich sah, treu berichten; möge

dieser Aufsatz das Interesse meiner Leser eben so befriedigen, wie jene Fahrt

von 14 Tagen mir lehrreich und anregend Avar. Ich machte sie in Begleitung

des Dr. 0. Schmidt aus Jena, und wenn auch unsere Zwecke nicht ganz

gleich waren, indem er daselbst vorzüglich Anatomie und Mikroskopie trieb,

während ich mich mehr mit dem Sammeln der Thiere beschäftigte ; so fehlte

doch die Uebereinstimmung im Ganzen nicht, jeder fühlte sich durch den an-

dern angeregt, und so konnte denn das Resultat der Reise selbst nur ein

erfreuliches sein.

Wir verliessen Triest, das uns verhällnissmässig nur wenig geboten hatte,

am 5. April mit dem Dampfboot Dalmata. Die Reise selbst ist ganz unbc-^

.

deutend, da die Route fast immer zwischen Inseln dahinführt, und man nur
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